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Termin
verschoben

Aichach – Die Arbeits-
dienste der Grubetfreunde
müssen verschoben wer-
den. Die Mäharbeiten am
Silberbrünnel finden am 23.
Oktober ab 13 Uhr und am
24. Oktober ab 8.30 Uhr
statt. Der Treffpunkt ist je-
weils am Grubethaus. Es
werden Gummistiefel emp-
fohlen. Werkzeuge stellen
die Grubetfreunde vor Ort.
Der Arbeitsdienst rund ums
Grubethaus findet am
Samstag, 31. Oktober, von
8.30 bis 13 Uhr statt. Für
Verpflegung ist an beiden
Terminen gesorgt. AZ

Strom vom
eigenen Dach

Aichach – Wer eine Photovol-
taikanlage plant, erhält im
Landratsamt Aichach-Fried-
berg kostenfreie Unterstützung.
Energieberaterinnen und Ener-
gieberater der Verbraucher-
zentrale beantworten individu-
elle Fragen rund um die Planung
und Errichtung einer Anlage. Im
Mittelpunkt stehen unter ande-
rem die Eignung des Daches, die
passende Größe der Photovol-
taikanlage, die Kapazität eines
Batteriespeichers sowie die
Auswahl geeigneter Module.
Die nächste 45-minütige Einzel-
beratung findet am Donnerstag,
29. Oktober, statt. Eine Anmel-
dung ist erforderlich und telefo-
nisch unter 08251/92232 oder
per E-Mail an klimainfo@lra-
aic-fdb.de möglich. Die Bera-
tung kann auch telefonisch oder
online durchgeführt werden.AZ

Sitzung der
Grubetfreunde

Aichach – Der Vereinsaus-
schuss der Grubetfreunde lädt
alle interessierten Mitglieder
zur offenen Ausschusssitzung
am Montag, 19. Oktober, ins
Grubethaus ein. Ab 19.30 Uhr
besteht die Möglichkeit, den
Themen rund um den Verein
beizuwohnen sowie eigene
Wünsche, Anträge, Ideen und
Fragen in den Ausschuss einzu-
bringen. AZ

Häusliche Gewalt
im Fokus

Aichach – Hinsehen, handeln,
Hilfe finden: Am Mittwoch, 21.
Oktober, um 18 Uhr wird im Fo-
yer des Landratsamtes in Ai-
chach die Wanderausstellung
„Häusliche GewaltLOS werden“
des Bayerischen Staatsministe-
riums für Familie, Arbeit und
Soziales eröffnet. Gleichstel-
lungsbeauftragte Nicole Matt-
hes wird über die aktuelle Situ-
ation im Landkreis sprechen.
Die Fallzahlen sind auch im
Landkreis in den vergangenen
Jahren angestiegen. Ein Pro-
grammpunkt ist der interaktive
Rundgang durch die Ausstel-
lung mit Rebecca Gulowski von
der Universität Augsburg und
dem Deutschen Jugendinstitut.
Der Rundgang dauert etwa eine
Stunde. Im Anschluss besteht
Gelegenheit, miteinander ins
Gespräch zu kommen, individu-
elle Fragen zu stellen und die
Ausstellung selbstständig zu
erkunden. AZ

Versammlung
der Fischer

Aichach – Die jährliche Mit-
gliederversammlung des Kreis-
fischereivereins Aichach findet
am Freitag, 23. Oktober, statt.
Beginn der Veranstaltung ist
um 19 Uhr im Gasthaus Gut-
mann in Ecknach. Alle Mitglie-
der sind eingeladen, sich über
Aktuelles aus dem Vereinsleben
und anstehende oder geplante
Aktionen informieren zu las-
sen. Die einzelnen Tagesord-
nungspunkte sind der Home-
page des Vereins zu entneh-
men. AZ

Aichach – Am Sonntag, 25. Ok-
tober, wird die Handweberei am
Oberbernbacher Weg 6 in Ai-
chach von 10 bis 18 Uhr zum
Treffpunkt für Frauen aus der
regionalen Wirtschaft. Unter
dem Motto „Regional. Kreativ.
Vielfältig.” stellen Unterneh-
merinnen und Kunsthandwer-
kerinnen aus der Region ihre
Produkte vor. Es gibt Handge-
machtes, regionale Spezialitä-
ten, Kaffee und hausgemachten
Kuchen gegen eine Spende.

Markttag in der Handweberei
Gastgeberin ist die Handwe-

berei Ragweaver. Der Familien-
betrieb webt seit fast 80 Jahren
Teppiche. Gegründet hat ihn
Ende der 1940er Jahre Hand-
webmeister Wilhelm Peters,
damals vor allem für Fleckerl-
teppiche. Von 1984 bis 2020
führte Antonie Peters den Be-
trieb weiter. Seit 2021 liegt er in
den Händen von Sabine Maria
Peters und Handwebmeisterin
Michaela Peters. Gewebt wird
bis heute auf traditionellen

Webstühlen: weiche Schafwoll-
teppiche, Teppiche aus wieder-
verwerteten Baumwoll-Textil-
resten und klassische Fleckerl-
teppiche aus alter Kleidung und
Bettwäsche. Am Markttag kön-
nen Besucherinnen und Besu-
cher einen Blick in die Werk-
statt werfen und das alte Hand-
werk aus der Nähe erleben.

Musik bringt das französi-
sche Duo TAMISE mit. Juliette
und Jon sind in der Indepen-
dent-Folk- und Chanson-Szene

zu Hause. Angefangen haben
sie als Straßenmusiker, unter
anderem in den Gängen der Pa-
riser Métro. Heute leben und
arbeiten sie in der Region um
Bordeaux. Das Duo spielt rein
akustisch, mit zwei Stimmen,
zwei Gitarren und einer Violine.

Mit dabei sind außerdem die
Ideenschmiede, BiKo’s Apfel-
ländle, Seife Handmade –
handgemachte Seifen „mit Lie-
be gefertigt” und die Imkerei
Thevenet. „Wir wollen zeigen,

dass viel unternehmerische
Kraft und Kreativität in den
Frauen unserer Region steckt”,
sagt Gastgeberin Sabine Maria
Peters. „Der Markttag soll ein
Ort zum Entdecken, Ins-Ge-
spräch-Kommen und Vernet-
zen sein.“

Der Eintritt ist frei. Kostenlo-
se Parkplätze gibt es in der Um-
gebung, aber nur begrenzt. Wer
mit dem Rad kommt, verbindet
den Besuch mit einem schönen
Ausflug. AZ

Sie zieht einfach alle in ihren Bann
Von Thomas Floerecke

Aichach – Es ist schon beein-
druckend. Noch beeindrucken-
der, als man es sich vorgestellt
hat, dieser Besuch von Uschi
Glas beim Filmfestival in Ai-
chach. Eine Frau, die binnen
weniger Sekunden mit ihrer Au-
ra, ihrem Charme und ihrer
Nahbarkeit die Menschen in
den Bann zieht. Zum Kinonach-
mittag „50+“ sind um die 500
überwiegend Frauen ins Cine-
plex gekommen. Und noch be-
vor die Schauspielerin offiziell
vorgestellt werden kann und ihr
Film „Wir Vier und der Enkel-
trick“ nahezu parallel in drei Ki-
nosälen anläuft, gibt es im Fo-
yer für viele kein Halten mehr:
ein Autogramm, ein Selfie, ein
Gruppenfoto, ein kurzer Small-
talk. Wo Uschi Glas steht, bilden
sich binnen Sekunden immer
wieder neue Menschentrauben.

Warum so viele Menschen ge-
kommen sind, diese Frage
braucht man sich erst gar nicht
zu stellen. Die Antwort lautet
immer so oder so ähnlich: „We-
gen Uschi.“ Oder so: „Frau Glas
begleitet uns schon ein Leben
lang.“ Sie war und ist ein Phä-
nomen: Ihr Lächeln machte sie
mit einem Schlag zum Star.
„Zur Sache, Schätzchen“ hieß
die Komödie Ende der 60er Jah-
re. Der Postbote brachte täglich
stapelweise Liebesbriefe, die
Bravo machte sie einst zum Ti-
telstar. Was folgte, war der Auf-
stieg in den Olymp der deut-
schen Schauspielerinnen. 1973
öffneten sich für Uschi Glas zu-
nehmend auch internationale
Türen. Nach und nach folgten
unzählige Kino- und Fernseh-
produktionen und natürlich die
vielen Serien mit ihr vorwie-
gend in der Hauptrolle, die sie
bis heute einem Millionenpub-
likum bekannt machen.

„Wegen Uschi“
und vieler Erinnerungen

An diesem Nachmittag wissen
das hier die allermeisten, ken-
nen gerade die Erfolgsserien wie
„Zwei Münchner in Hamburg“
oder „Anna Maria“. Es sind

Wie der Besuch von Uschi Glas beim Filmfestival in Aichach verlief

schon auch Männer zwischen-
drin zu sehen. Einer davon, Mit-
te 50, ist eigens aus dem Raum
Würzburg angereist. Weil er un-
bedingt Uschi Glas sehen und
nach einem Autogramm fragen
möchte. Das wäre dann nicht
sein einziges zuhause. Rund
50 000 Autogramme von Promi-
nenten aus aller Welt besitzt er.
Ja, tatsächlich: 50 000. Und na-
türlich bekommt er eines.

Nach einer Stunde geht es in
den ersten Kinosaal. Es ist Ruhe
eingekehrt. Die nutzt Festival-
Präsident Dieter Nitzsche vom
veranstaltenden Rotary-Club
Schrobenhausen-Aichach, um

Uschi Glas und ihren Ehemann
Dieter Hermann offiziell zu be-
grüßen. Er bezeichnet das Film-
festival mit seinem diesjährigen
Motto Lichtblicke, den gezeig-
ten Filmen und den Ehrengäs-
ten als generationsübergreifen-
de Veranstaltung. Zugleich be-
tont er, dass das Festival gezielt
für den guten Zweck organisiert
wird. Die Erlöse unterstützen
auch bei dieser zwölften Aufla-
ge soziale Projekte in der Re-
gion ebenso wie Hilfsmaßnah-
men auf nationaler und interna-
tionaler Ebene.

Uschi Glas greift zum Mikro-
fon. Binnen Sekunden gehört

ihr die volle Aufmerksamkeit
des Saals. Man könnte eine
Stecknadel fallen hören. Sie
spricht über ihre Rolle als Frau,
die auf den Enkeltrick herein-
fällt. Eine wichtige Botschaft
des Films sei, dass Betroffene
darüber sprechen sollten, um
andere Menschen zu warnen.

Persönlich wird es, als sie von
dem Verein „brotZEIT“ erzählt,
den sie gemeinsam mit ihrem
Ehemann 2009 gegründet hat.
Das Projekt versorgt in rund 600
Grund- und Förderschulen bun-
desweit jeden Schultag Kinder
mit einem kostenlosen Früh-
stück. Mittlerweile profitieren
davon rund 23 000 Kinder, viele
von ihnen aus sozial benachtei-
ligten Familien.

Wenig später beginnt die
Filmvorführung. Im Anschluss
werden sich Fachkräfte der Kri-
minalpolizei Augsburg und der
Polizei Aichach Zeit für die Fra-
gen der Kinogäste rund um
Trickbetrug und Prävention
nehmen.

Ein Star
auf Augenhöhe

Derweil ist Uschi Glas wenige
hundert Meter weiter in der Jus-
tizvollzugsanstalt Aichach zu
Gast. Auf dem Weg zum Schul-
saal hört sie aufmerksam zu und
erkundigt sich bei den Verant-
wortlichen der Anstalt immer
wieder nach den Abläufen des
Vollzugsalltags. Dass sie Demut
und Bescheidenheit, wie sie in
einem früheren Interview mal
gesagt hat, „total wichtig“ fin-
det, das merkt man gerade auch
in diesen Momenten.

Wenige Minuten später war-
ten um die 90 Inhaftierten im
Schulsaal auf den prominenten
Gast. Eine junge Frau in der ers-
ten Reihe sucht gleich mal ohne
Berührungsängste den Kontakt.
Uschi Glas nimmt sich von der
Seite einen freien Stuhl und
setzt sich dazu. Hinterher wird
Uschi Glas erzählen, dass die
junge Frau ihr berichtet habe,
hier eine Friseurausbildung zu
machen. Der Tipp der Schau-
spielerin: Vielleicht später noch
eine Zusatzausbildung zur Mas-

kenbildnerin anpacken für ein
Engagement am Theater oder
bei Fernsehproduktionen. Auch
hier, bei den überwiegend jun-
gen Frauen, kennt man den pro-
minenten Ehrengast, gerade
auch seit dem ersten „Fack ju
Göhte“-Film.

Was in ihrem Beruf wichtig
sei für den Erfolg, lautet eine
Frage. Die Antwort fällt ebenso
knapp wie eindeutig aus: Diszi-
plin. Etwa bei der Pünktlichkeit
oder beim Beherrschen des Tex-
tes. „So, dass du ihn nicht ein-
fach nur auswendig lernst, son-
dern wirklich in dir drin hast.“

Die Frauen erfahren außer-
dem, dass sich Uschi Glas auf
einen Film mit ihr in der Haupt-
rolle für gewöhnlich sechs Wo-
chen intensiv vorbereitet, bevor
die Dreharbeiten beginnen, die
dann zwischen vier und sechs
Wochen andauern. Über ihren
Beruf sagt sie: „Er macht mir
unbandig Spaß.“ Offen macht
sie den Frauen deutlich, dass sie
nicht aus Neugierde hier sei.
Vielmehr bedanke sie sich da-
für, die Anstalt kennenlernen
zu dürfen und mit den Inhaftier-
ten ins Gespräch zu kommen.
Als es anschließend über die
Gänge und an den zu diesem
Zeitpunkt offenen Zellen vor-
beigeht, zuckt eine Frau kurzer-
hand zusammen und meint ein-
fach nur: „Ja cool.“ Von der an-
deren Seite heißt es: „Alles Gute
für Sie.“

Nach viereinhalb Stunden in
der Öffentlichkeit bei mächtig
Trubel steigt Uschi Glas ge-
meinsam mit ihrem Ehemann
Dieter Hermann ins Auto. Sie
lächelt. Die Eindrücke in der
JVA seien für sie beeindruckend
gewesen, sagt sie. Vor allem
aber habe sie berührt, wie sehr
sich die Frauen über den Besuch
und die Möglichkeit zum per-
sönlichen Gespräch gefreut hät-
ten. Viele hätten ihr gesagt:
„Wir haben so gehofft, dass Sie
wirklich kommen.“ Und auch in
diesem Moment ist sie wieder
da. Diese Wirkung, die an die-
sem Nachmittag vom ersten
Moment im Cineplex bis zu den
letzten Minuten vor der JVA
spürbar war. AZ

Prinz Ludwig von Bayern (sit-
zend) hat sich bei seinem Be-
such im Aichacher Kino im Rah-
men des Filmfestivals ins Golde-
ne Buch der Stadt Aichach ein-
getragen. Unser Foto zeigt von
links: Dritte Bürgermeisterin Bri-
gitte Neumaier, Bürgermeister
Josef Dußmann, ehemaliger
Bürgermeister Klaus Haber-
mann, Rotary-Präsident Franz
Haimer, Stefan Lesny und Dieter
Nitzsche. Der 44-jährige Prinz
ist Unternehmer, Entwicklungs-
helfer und der Urenkel des letz-
ten bayerischen Königs Ludwig
III. (1845–1921) aus dem Haus
Wittelsbach. Foto: Holger Weiß

Prinz trägt sich ins Goldene Buch ein

Kaum angekommen, war Uschi Glas von Fans umringt. Auto-
gramme, Selfies und kurze Gespräche bestimmten das Bild im
Foyer des Cineplex in Aichach. Fotos: Thomas Floerecke

Schon im Cineplex wurde Uschi Glas mit einem Kuchen aus der
AnstaltsbäckereiderJVAAichachüberrascht.Bei ihremspäteren
Besuch dort folgte ein zweiter.
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